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Lgben Aaus dem Wort

Zum Werk Hans Urs VO':  e Balthasars

Am nde des etzten Weltkriegs schrieb der Editionsreihen und engagılerte sıch bei der
damals vierzigjährige Schweizer: A stellt sıch Herausgabe einer internationalen Zeitschrift.
VOLI: Hans Urs VO  ; Balthasar“;: ehn Jahre Schon organısatorisch kann die damıt -
spater lautet 65 programmatischer und sach- gedeutete Leistung die FE eınes Menschen
bezogener: „Kleiner Lageplan meınen Bü- füllen. Der Schweizer Theologe ber möchte
chern“, und eın weıteres Jahrzehnt danach sıch damıt nıcht zutrieden geben; für ıh: ISt
tolgte „Rechenschaft 1965“ Jetzt, Baltha- Organısatıon notwendiges Miıttel 1 Dıenst
SAr siebzig 1St, fragt InNnan ganz unwillkürlich einer Sache Er selbst würde s1e wohl als die
nach der Fortsetzung dieser Dekadenberichte. Aufgabe bestimmen, den Menschen Wahrheit

Eıne ntwort bietet der Überblick nahezubringen. Wiederholt hat selbst über
ber das ZesaMTE Schaften: „Hans Urs VO:  w} dieses Thema gearbeitet, letztens 1n dem Büch-
Balthasar. Bibliographie WD s A an Unter lein „Die Wahrheit 1St symphonisch“, das 1972
den dort 1m Anfangsabschnitt verzeichneten erschien. Beım Umgang MmMI1t der Wahrheit
58 Büchern gehören die Nummern ber kann 119  - der Pılatusfrage nıcht 2QUSWEeIl-
Schlußß, Iso immerhin eın u Drittel, 1n chen, W 4sSs S1e se1l Dıie Antwort aßrt sıch christ-
die etzten ehn Fe. Ganz Ende der lıch kaum anders geben denn als Bekenntnis.
Reihe findet INa  - „Katholisch Aspekte des Fın solches Bekenntnis geben, 1St ausdrück-
Mysteriums“ 1n dem die sachlich-persönliche ıch die Absıcht Balthasars mıiıt dem WnSE E O a n Bılanz Aaus Balthasars eigener Feder ZU LUN- Bändchen „Katholisch“ Dort wırd dem Leser
den Geburtstag VO'  3 1975 sehen IS Gleich- auf dem Umschlagrücken das Anlıegen VeCeI-

x Zahl und Bıld, 1St die nüchtern bıblio- deutlicht „Bekenntnis jenem Bleiben-
graphische Aufzählung der Veröftentlichun- den Bekenntnis auch jenen ‚Unterschei1-S B a Ka SCHh die eine, der thematische Durchblick 1n dungslehren‘ ... Bekenntnis einer Welt-
locker gereihten Apercus die andere Seite der offtenheit Bekenntnis unbeirrt, obschon dıe

siıchtbare Gestalt dieser Catholica 1n die Ver-Münze, die der Schweizer Theologe 1esmal
1n Zahlung x1bt. Was ber 1St dieses Geld —- hüllung geht, autf den Spuren ıhres sıch 1nNs

Leiden verbergenden Herrn.“ten inflationierenden Währungen wert?
Vergegenwärtigen WIr zunächst den gCc- Doch aßt sıch das verstehen? Bei jedem

Zahlwert der Münze für diıe elt nach Bekenntnis, auf jeden Fall ber hıer taucht
dem Konzıil Die Bibliographie Zzählt 1mM Sgaln- Verstehbarkeit als Problem auf. Balthasar
7El 268 Aufsätze, VO  =) denen tast 100 se1it weiß das Die gegebene Sıtuation sucht
dem Zweıten Vatikanum publiziert wurden. erfassen, indem die Frage stellt ISE das

Katholische noch verstehbar?“ Denn die Sacheenannt sınd Beiträge Sammelwerken,
einahe die Häilfte davon ZW1S  en 1965 und des Katholischen meınt das Ganze, und
1975 Von den Übersetzungen VOT allem kommt doch ımmer 11LUL fragmentarısch
Aaus dem Französischen enttallen nıcht W C- Gesicht: seinem Zeugn1s fehlt Glaub-
nıger als aut das letzte Jahrzehnt. Gleich- würdigkeıt, seine siıchtbare Gestalt 1n unserer

zeıt1g entstanden Vor- und Nachworte und elit und unNseTrer elt scheint, VO'  —$ Angst SC-
annähernd ebenso viele wichtigere Rezens10- pragt, 1LLUI noch den Verlust des Ganzen
NenNn.,. Daneben begründete Balthasar dreı NneUeEe Wıe äßt sıch 1n solcher Lage e1ım
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Katholischen Orıientierung auf d1e Wahrheit Zwei Lini:en 1m kirchliche Leben geht Bal-
und auftf eın klares Bekenntnis erhoften? Den thasar dann noch e1gens nach dem apostoli-
Weg, den sieht und einschlagen will, deutet schen Wort der Lehre und dem fleischgeworde-
Balthasar d WeNnNn diesen Versuch dem 1en Wort der Glaubenspraxis. Neue Aspekte
„Pilger“ Ignatıus V, Loyola wıdmet des Katholischen werden siıchtbar: Schrift und
der indifterent VOLI der Fülle sıch anbietender Apostolizität, Autorität und Petrusauftrag,
Möglichkeiten fragt, W 4S Gott 11l Dogma und Geschichte als Probleme der

Mıt einem starken Motıv nach solcher Lehre: Ausrichtung auf die Welt, Verkehr
Einleitung der Satz 1n der Reihe der zwischen ıhr und Gott, Reliquien und Al
„Aspekte des Mysteriums“ ein: „Jesus muß fahrten, Interkommunion und Interkonfes-
katholisch 6in 2 Diese Behauptung re1zt S10N, Zölibat un: Ordensgelübde als neural-
und provozıert Zu Wıderspruch, INasg Bal- gische Punkte der Praxıs. Diese UuUSammMeNge-
thasar das Unbeweisbare auch durch den raftten Stichworte können NUu andeuten, in
Geist bewiesen sehen, INnas dıe Liebe (50t- welch komprimierten Durchblicken Balthasar
Les als das Katholische erklären, das 1n der hier die Fülle des Katholischen Z Sprache
Heilsgeschichte wıederzuentdecken weiı{(ß und bringt, hne Systematik und Vollständigkeit
dessen Mıtte das Kreuz Christi 1St. Spätestens suchen. Verzichtet 1st darum nıcht eintach
1er wırd siıch der rotest ber le- auf ıne Zusammens  au dieser bunten Viıel-
SCH, WEeNnNn dle Gestalt und das TIun Jesu ZUr talt Sıe konvergiert ıhm 1m christlichen Auf-
Nachahmung vorgestellt werden. trag für eine ökumenisch efaßte Welt, 1n

Nach dieser Grundlegung des Katholischen Mıssıon und Zerstreuung, außerlich verhüllt
1MmM dreifaltigen Ott kommen Sendung und und überall beschränkt. Angesichts solcher
Struktur der Kırche 1n den Blick, ber uch Wirklichkeit VO Kırche und Welt denkt
Doppeldeutigkeit, W1e€e den verschiedenen gerade nıcht Resignatıion, sondern a-Biıldern AUIS  eint: Welle Korpuskel; Spren- ojert ökumenisches Vertrauen.
SUung der Nähte: berforderter Christ? Dabej Wenn diese Rechenschaft des Katholischen
kann Kirche nıcht stehenbleiben: ıhre Sendung der Markenstempel auf das Schaften des
treıbt S1e auernd ber sıch cselbst hinaus, VOeI- Schweizer Theologen 1St IragmentarischweIlst s1e immer wıeder auf den Herrn und uch leiben INa ann mussen siıch hier
se1ine Mıssıon zurück daran hat S1€e sıch auch die Spuren der nsätze und UrsprüngeOrlentieren und drängt sS1e 1m gyleichen Mo- des Balthasarschen Werks wıederfinden lassen.
InNent den Menschen, den Dıngen und ZUTLT Durch eın leines Kapıtel Aaus diesen Antfän-
Welt, für die S1e dazusein hat 50 1St Inst1i- SCHh MNag solche ermutfet: Korrespondenz et-
tutiıon nıcht mehr als ein „notwendiges Übel“, W as heller beleuchtet werden und der tiefere
WwI1e das Kreuz Christi, Spalier, dem die Innn des Bekenntnisses „Katholisch“
N Boden kriechende Menschennatur DE= Schärfe gewınnen. In den ersten Jahren nach
gebunden wird, Früchte ZUuUr tragen (vgl seliner theologischen Ausbildung arbeitete
41) Diese An-Sıcht der Kırche VO  ‘ außen Hans Urs VO  - Balthasar 1n der Münchener
verlangt nach der Eın-Siıcht 1n s1e : „Gemeın- Mitarbeitergruppe dieser Zeıtschrift bis
chaft der Heiligen“ überschrieben und mIt 1939). Kontinuierliche Spuren datür en
einem Jangen, prächtigen Lutherzitat einge- sich 1ın den „Stimmen der Zeıt“ noch bıs ZU
leıitet. Dıie kırchliche Commun10 urzelt in Antang 1941, als Naziherrschaft und dro-
Christus und erschlie{ßt eiıne Fülle hende Auflösung der Zeıitschrift dem Schwei-
Aspekte: Einsamkeit und Gemeıinschaft, Glau- TÄR den Autenthalt 1n Deutschland längst
be und Fruchtbarkeit und das Leben daraus. möglıch vyemacht hatten.
Wenn sıch der einzelne Christ dieser atholi- Seinen Akzent für die Arbeit dieser Jahre
schen Fülle 1m Geıst öffnet, Sagl se1in Ja ZUuUr hatte Balthasar allerdings schon 1n den Eın-
Kıirche und findet den Zugang 1n die sakra- leitungssätzen seinem ersten Autsatz in
mentale Welt der heiligen Dınge. den „Stimmen der Zeıt“ 1 Jahr 1932 ber
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„Rılke und die relig1öse Dichtung“ markiert. stellung nachgehend, kommt dem Er-
gebnis: „Beides, unversöhnbar CS erschien,„Miıt verschärfter Stellung des religiösen Pro-

blems durch die dialektische Theologie“, hat sich immer gefordert w1e Gewicht und
Gegengewicht“ (135; 938/39, 79) Aut dasbegann } AISE das Aporetische religiöser

Dichtung, eın Grundproblem Kierkegaards, Bemühen das Wort bezogen bedeutet das
NECU 1n Bewußtsein Cen. Wenn al Der Mensch hat keine Möglichkeit Z Wort,
71ÖSES entscheidend sich 1n einer unzugänglı- hne daß UV! und immer wıeder hört.
chen Innerlichkeit als Schuldbewußtsein, Anderseıts ber bleibt Hören fruchtlos, W EeNll

Demut, Leiden: dıie notwendiıgen Formen ta- nıcht die Stummhbheıt überwindet und 1ın
Verstehen und Wort einmündet. Amtiger Umbildung eines Endlichen angesichts

des Ewigen vollzieht, erhebt sich die nde dieser Vorkriegsüberlegungen meınt
Aporıe doppelt: Wııe kann der Dichter das INal, schon den SaNnzCh Balthasar VOTLT sıch
wesentlich Unmittelbare (objektiv) 1n Ze1- en diıe Andeutung der Rolle Marıens, der
chenu doch direktes Zeigen ZU Hınvweils aut das Geschick Christi, dem
Erweiıis des Nichtvorhandenseıns des Geze1g- erkennen 1St, w1e „die Blindheit des absoluten
ten wırd W1e kann (subjektiv) 1n seinem Gehorsams gleichsam einem Übermafß VeLr-

Verhältnis AB Ewıigen der asthetisch dünn- stehendem ıcht entstammt“ (ebd 85)
sten Vorstellung) die seinem Werk unentbehr- Vom Wort der Dichter und der Philoso-
iıche Liebe ZUrr Immanenz erhalten?“ (124, phen führt Balthasars Weg mehr und mehr
932/33; 183) Das relig1öse Problem ZU Wort der christlichen Botschaft. „Verbum
Schaften der Dıchter, 1n ihrer Aussage, 1n Caro  .& betitelte 1960 den ersten Band se1-
ihrem Wort zeıgt sıch schon hier als eiıner der netr gesammelten Autsätze. Auch spater noch
wichtıigsten Ursprünge auch für das Werk des bleıbt seın Verständnıis VO Wort für se1in
Theologen Balthasar. Denken und Schreiben bestimmend. Insotern

Getesselt VO dichterisch religiösen Wort korrespondieren gerade seine großen und klei-
Iragt weıter nach dem Was, nach der Wahr- nen TLexte 1n den „Stiımmen der Zeıt“ VO:

heit, die darın ZUr Sprache kommt. Orientiert nde der dreißiger Jahre frappierend seinem
wırd diese Frage damals sowohl durch die heutigen Bekenntnis „Katholisch“ Unter-

zeitgenössischen schiede sollen damıt weder bestritten nochAuseinandersetzungen der
Theologıe, VOLI allem durch arl Barths Theo- verdeckt se1nN, ber Balthasar will 1U einmal
logie des Wortes und der dialektischen Krise, „Jjenem Bleibenden, das VO' Anfang WAar

Ww1e auch durch den iın Frankreich geübten und unbeirrt durch alle Wıirrnis der Zeıten
Rückgriff aut die Kirchenväter und Zeugen und der Gegenwart indurch das eINZ1g wirk-
des Wortes. Dennoch 1St 65 mehr eın vorsich- ich Zukunftsträchtige 1St den ersten Platz

siıchern. Sollte 188028 ıhn da nıcht auch selbsttiges Vorfragen 1n den theologischen Bereich
hineıin. Es außert sıch vornehmlıich 1in zahl- bei diesem Wort nehmen? Dürtte da se1in

Werk auch NUuUr nebenher einmal 7 weifelreichen Buchbesprechungen.
Intensiver und engaglerter und nıcht der eigenen Kontinuität autkommen lassen?

Ohne Zweiftel ebt Balthasar, ber ebensoeigentlich isoliert VO Religiös-Theologi-
cschen führt Balthasar 1n diesen Jahren die auch das, W as SagT, ARINS dem Wort 1mM wel-

testen Inn „Katholisch“.Auseinandersetzung M1t der NEUETECN Philo-
sophıe. Nietzsche und besonders Heıidegger Karl Neufeld SJ
SOW1e deren Vorganger 1m deutschen Idealis-
INUS beschäftigen ih: konstant als die Väter
vorherrschender Tendenzen dieser Jahre S50 Zusammengestellt bıs 1965 VO  } Berthe Wiıdmer.
stößt auf die unausweichliche Aporıe der Überarbeitet und erganzt VO  $ Cornelia Capol
euzeıt VO „Verstehen der Gehorchen?“, (Einsiedeln: Johannes
die 1n eınem größeren Autsatz e1gens Sammlung Kriterien. 16 (Einsiedeln: Johannes
klären sucht. Der widersprüchlichen Frage-
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